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Uatibor den 1. September 1841. 


Bekanntmachung. 
Wenn gleich nach der Bekanntmachung vom 17. Mai d. J. der Klodnitz⸗ Kanal, 


wegen mehrerer nöthwendiger Reparaturen vom 1. Auguſt d. 


J. ab auf eine Dauer von 6 


Wochen geſperrt fein ſollte, fo haben wir dennoch im Intereſſe des Schiffahrtstreibenden Publikums 
und mit Rllckſicht auf die, unterm 18. d. M. bekannt gemachte ausgedehntere Sperre der Schleuße 
Nr. XIV. jest ſolche Einrichtungen getroffen, daß der Kanal ober⸗ und unterhalb der gedachten 
Schleuße, ſchon vom 1. k. M. ab für die Schiffahrt geöffnet ſein wird. . 


Oppeln den 26. Auguſt 1841. 


Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 
r 


Ratibor den 28. Auguſt 1821. 

Heute beging feierlich die hieſige Wohllöbl. 
Weber⸗Zunft ein ſeltenes Feſt, nämlich das Jubi⸗ 
laum der beiden Webermeiſter Herren Anton 
Mohr und Fr. Petraſch, welche vor 50 Jah⸗ 
zen Meiſter des hierortigen Weber⸗Mittels gemor: 
den. 

Am Morgen verſammelten ſich ſaͤmmiliche 
Kinder, Enkel und Schwiegerſoͤhne fo wie die 
Mitglieder der Zunft in dem Haufe des Jubilars 
Hrn. Anton Mohr und führten denſelben im 
feierlichen Zuge in das Zunfthaus. Dort ange⸗ 
langt, bewillkommte der Ober⸗Aelteſte des Mittels, 
Herr Grenzberger den Jubilar in einer innigen 


und erhebenden Anrede, Herr Stadt Syndicus 
Schwarz ſprach Hierauf die herzlichen Gluͤck⸗ 
wönſche des Magiſtrats aus und zum Schluß 
ward von einem der aͤlteſten Mit Meiſter ein 
ſinniges Feſtgedicht vorgetragen. Nun begab ſich 
der feſtliche Zug in die katholiſche Pfarrkirche, um 
dem Schöpfer alles Glucks für die ſeltene Gnade 
den ehrfurchtsvollſten Dank darzubringen. Nach⸗ 
dem der Jubilar bei feinem Eintritt mit Muſik 
begrüßt worden, celebrirte der hochwuͤrdigſte bi⸗ 
fehöflihe Commiſſarius und Stadt- Pfarrer Herr 
Heide die heilige Meſſe und ertheilte dem Ju— 
bilar und der verſammelten Gemeinde den Segen. 
Hierauf kehrte der Zug in das Zunfthaus zurück 
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um ſich von da in die Wohnung des zweiten Ju: 


bilars, Hrn. gran Petroſch, deſſen hohes Al: 
ter und ſchwache Geſundheit verhindert hatten, ihn 
ebenfalls im feſtlichen Zuge nach der Kirche zu 
fuͤhren, zu degeben. Daſelbſt angelangt brachte 
Herr Stadt⸗Syndicus Schwarz im Namen des 
Magiſtrats und Herr Ober-Aelteſter Grenzber⸗ 
ger im Namen des Mittels dem Jubilar die 
herzlichſten Gluͤckwuͤnſche dar, welche derſelbe mit 
tiefer Ruͤhrung und innerer Bewegung eben ſo 
herzlich erwiederte. 
wuͤrdigen und allgemein geachteten Jubilare auch 
fernerhin in ſeinen allmaͤchtigen Schutz nehmen 
und ſie noch lange Jahre den Ihrigen und ihren 
Mitbürgern erhalten. —. 


Notizen. 

(Ueber die jetzt allgemein herr⸗ 
ſchende Bläͤſſe der Dinte.) Die Bläffe 
der Dinte iſt den Augen ſehr nachtheilig. — 
Die Entſtehung gruͤndet ſich auf einen Irrthum, da 
man glaubt, die Gallaͤpfel, nicht wie unſere Vi: 
terddes thaten, ganz laſſen, ſondern ſtoßen zu 
muͤſſen, um mehr Schwärze zu erzeugen, wel: 
ches aber das Gegentheil bewirkt. Um dies zu be: 
greifen, muß man ſich daran erinnern, daß die 
Natur aller Koͤrper, die man zur Bereitung von 
Schwaͤrze gebrauchen kann, die iſt, daß ſie keinen 
Lichtſtoff in ſich aufnehmen, ſonſt wuͤrden ſie un⸗ 
brauchbar ſeyn zur Bereitung von Schwaͤrze. Eben 
durch Zerſtoßen verlieren die Gallen dieſe Eigen: 
(daft und leiſten deswegen das Noͤthige nicht. 
Dabei bekommt die Fluͤſſigkeit die Neigung , ſich 
zu ſepariren, und ſo wird die Maſſe breiartig. 
Vermehrt iſt das Uebel noch dadurch, daß man 
ſeit Einfuͤhrung der Stahlfedern aufgehoͤrt hat, 
Gummi oder Zucker hinzuzuſetzen, welcher ſonſt 
die Maſſe vereinigte. Es ſcheint nothwendig, die 
Sache reiflich zu prüfen, 


— Möge der Ewige die beiden 


Der Sturm, welcher am 18. Juli in Berlin 


wöͤthete hat, wie man nun allmählig erfährt, eine 


ungeheuer lange Strecke in faſt gleicher verheeren⸗ 
der Heftigkeit uͤberzogen. In Paris, wo er um 
7 Uhr Morgens anfing, und in andern Orten 
Frankreichs, im Kanal, in dem auf ſeinem Wege 
liegenden Theilen des weſtlichen Deutſchlands war 
der Orkan von heftigem Ungewitter und Wolfen: 
bruͤchen begleitet, auch will man an mehreren Or: 
ten Erderſchuͤtterungen wahrgenommen haben. Auf 
dem Rhein wurde ein Dampfboot von ihm betrof— 
fen, welches ſich nur mit Muͤhe retten konnte, 
waͤhrend der Rhein ſo hohe Wellen ſchlug, daß 
mehrere Paſſagiere ſeekrank wurden. In Berlin 
ſcheint die Staͤrke des Sturmes ſchon nicht mehr 
ſo groß geweſen zu ſein, als weiter weſtlich. 
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In Lahn bei Hirſchberg war grade am 18. 
Juli Jahrmarkt und dieſer im beſten Schwunge, 
als der Sturm auch hier losbrach; hier waren 
aber feine Verwuͤſtungen komiſcher Art. Mutzen, 
Huͤte, Tücher, Bänder u. dgl. wurden plötzlich den 
Verkaͤufern vom Sturm entführt, durcheinander 
geworfen und weit weg getrieben. Da ſiel denn 
manchem darob hoͤchlich verwunderten Bauer aus 
der Luft dies und jenes zu, was er wohl brau— 
chen mochte und als ein Geſchenk von oben erfreut 
hinnahm: aber die Eigenthuͤmer hatten ſchnell die 
Behörden reguirirt und dieſe ließen nun nachfor⸗ 
ſchen und den getäufihten Findern wieder abneh⸗ 
men, was ihnen der Wind unbefugterweiſe beſcheert 
hatte. 


Das Mailänder Echo enthält unter "feinen 
Curioſiſſimis Folgendes: „Naturſpiel. Die 
Frau eines Hafentraͤgers zu Livorno {ff mit einem 
Knaben entbunden worden, deſſen ganze rechte 
Seite rabenſchwarz iſt, waͤhrend die andere die 
gewöhnliche weiße Farbe traͤgt. Der Vater ſoll 
über dieſes ſonderbare Soͤhnlein gewaltig den Kopf 
geſchuͤttelt haben.“ 
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(Ein dreihundertjähriger Prozeß.) 
Näcftens wird zur Entſcheidung des geheimen 
Obertribunals zu Berlin ein Prozeß gelangen, in 
dem der Graf Egmont (1539) als Zeuge vernom, 
men iſt. Er hat freilich mit vielen Ruhepunkten 
ſich durch volle drei Jahrhunderte bei den deut: 
ſchen Reichsgerichten fortgeſchleppt, um als grau⸗ 
envolles Geſpenſt von der deutſchen Gruͤndlichkeit 
Zeugniß abzulegen. Er ſchwebt zwiſchen zwei fuͤrſt⸗ 
lichen Familien, und hat Anſpruͤche aus Akten 
zum Gegenſtand. > 


Die von Benkler in Wiesbaden neuerfunde: 
nen Lampen (welche bei gleicher Helligkeit nur den 
dritten Theil Oel bedürfen, wie die bisherigen bes 
ſten Lampen) ſind nunmehr, nachdem der Erfinder 
in den meiſten europaͤiſchen Staaten Patente auf 
feine Erfindung erhalten hat, in einer großen An: 
zahl angefertigt und zu Kauf geſtellt worden. 


Lu 
Zu den neueſten Wundern der Induſtrie ge: 
bören jetzt glaͤſerne Kirchenglocken. So eben 
wurde deren eine in Schweden gegoſſen, deren 
Durchmeſſer ſechs Fuß beträgt; ihr Klang ſoll 
heller nnd reiner gſein, als der von irgend einer 
Metallmiſchung. auer N 


(AnetdoteJn Ein Oekonom ſtüͤrzte jubelnd 
zu ſeinem Kollegen in's Zimmer: Weißt du, wer 
bei der Viehausſtellung den erſten Preis gewon⸗ 
nen hat? — Nun? — Ich! 


— —— 

Am 5. v. M. ſtarb der Schauſpiel⸗Unterneh: 
mer Johann Vogt in Schoͤnau, auch in Ka: 
tibor wohlbekannt, gewiß der Veteran aller Thea⸗ 
terdirektoren, denn er erreichte ein Alter von 80 
Jahren und war 53 Jahre hindurch der Vorſtand 
einer Truppe geweſen. 

0 —2———— rn an 

Bei ihrem Abgange von hier nach Bres- 
lau empfehlen ſich ihren Freunden und Be⸗ 
kannten H. Bruck und Frau. 

Ratibor den 1. September 1841. 


Bei dem Sonnabend den 4. September 
1841 im Jaſchkeſchen Saale ftattfindenden 


Concerte 
werden folgende Piegen aufgeführt werden: 


1. Der 24. Pfalm, von Fr. Schneider. 

2. Introduction et Variations pour le Piano- 
Forte, par H. Herz. 

3. Duett aus den Puritanern, von Bellini. 

4. Wikingerbalk, 15. Geſang aus Frithjof's 
Sage, für Männerchor, Solo und Orcheſter⸗ 
begleitung, von Joſ. Panny. 

5. Held Friedrich x. ꝛc. Patriotiſches Lied v. 
F. M. Firmenich, Muſik von F. R. Kücken. 

6. Grande Fantasie et Variations brillante 

our Piano, par Fr. Kalkbrenner. 

7. Das Finale aus der 2. Abtheilung der 
Schöpfung, von J. Haydn. 

Die Piano ⸗ Forte Piegen 2 u. 6 werden 
von einem hochgeſchätzten Dilettanten 
aus Breslau vorgetragen und der Text zur 
Frithjof's Sage (4) im nächſten Anzeiger abge⸗ 
druckt werden. 

Der Ertrag iſt zur Beſchaffung von Mu⸗ 
ſikalien zur Schöpfung von J. Haydn ıc. beſtimmt 
und die Koſten ſind ſehr bedeutend, weshalb 

Eintrittskarten A 10 n 

in der Hirt ſchen Buchhandlung ſo wie beim 

Gaſtwirth Herrn Jaſchke zu haben ſind und 

jede Mehrgabe dankbar angenommen werden 

wird. 20 

Der Anfang iſt 7 Uhr Abends. 

Da das Ergebniß dieſes Concerts mit der 
Fortſetzung der beſonderen Geſangübun⸗ 
gen innig verbunden iſt, ſo erlaube ich mir, 
der Sache willen, um ſo mehr zu einem recht 
Dr Beſuche ꝛc. x. ganz ergebenſt einzu⸗ 
aden. 


Ratibor den 27. Auguſt 1841. 


Kelch. 


In meinem Hauſe auf der Jungferngaſſe 
ſind die Zimmer nach der Braugaſſe hin vom 
1. Januar k. J. nöthigenfalls auch vom 1. 
Octbr. c. zu vermiethen. 


Lion, 


— 


Zwei werthvolle Kupferſtiche von Robert 
Strange 
Kleopatra nach Guido Rheni 
Beliſarius nach Salvator Roſa, 
wohlerhalten und eingerahmt, ſind für den feſten 
Preis von 14 3 zu verkaufen, und zur Anſicht 
aufgeſtellt in der Bög ner ſchen Buchdruckerei. 


Ein faſt neues und im beſten Zuſtande 
befindliches Billard nebſt Zubehör iſt zu verkau⸗ 
fen; wo? weiſt die Red. d. Bl. nach. 


Meinen verehrten Kunden zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich nächſten Donnerſtag 
als am 2. Septbr. c. in meiner Bude zu 
Ratibor wieder, geräucherte, Schinken, 
Speck und vorzüglich gute Würſte zu den 
billigſten Preiſen verkaufen werde. 


x. Peuckert aus Bauerwig. 


Eine Stube nahe am Ringe iſt für einen 
oder zwei Herren mit oder ohne Möbel zu ver⸗ 
miethen, und von Michaeli c. zu beziehen. Das 
Nähere weiſt Herr Conditor Freund nach, 


In dem Hauſe Nr. 142 auf der Oderſtraße 
ſind 2 Wohnungen nebſt Zubehör zu vermiethen 
und von Michaeli d. J. zu beziehen. 

Das Nähere iſt beim Glaskaufmann Hrn. 
Gube zu erfahren. 


Ratibor den 24. Auguſt 1841. 


In eine auswärtige Handlung kann 
ein junger Mann von guter Erziehung und den 
nöthigen Schulkenntnißen, von Michaelis c. ab 
als Lehrling eintreten. Näheres ſagt die 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 
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2 Geehrten Literaturfreunden Oberschlesiens 
25 empfiehlt sich die 
E Neuigkeiten 8 Lager 
E aus allen Fächern des sche Eder 
3 Winsend, für solche H 1 I T ganghazsıen Bücher, 
reunde unseres Usikalien, 
Geschäfts, welche für einen Landcharten, Globen, 
2 i 1 e Aa Buchhandlung Vorligeblätter etc, 
A pflegen, auf kurze Zeit zur ! Posttäglicheund unmittel- 28 
. eigenen ux bare Verbindung mit 
5 be F 1 
Prüfung und Auswahl, deutsche und ausländische Literatur. e 


Prompte 
Realisirung 
jedes Auftrags, 
jeder Subscription oder 
Pranumeration 
auf alle von irgend einer 
Buch- oder 
Musikalien- Handlung 
in öffentlichen Blattern. 
besonderen Anzeigen oder 
Catalogen empfohlenen 
Bücher, 


Musikalien etc. 
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RATIBOR;, 


am Markt, im Doms'schen Hause. 


PLESS, 


am Markt, im Jaeschke’schen Hause. 


Gn ch Goch G5 0 cn r cr cn h cb cůch cr dre 5 


BRESLAU, 
der das Ratıborer wie das 
Plesser Geschäft von dort 
aus persönlich leitet. 


Lesebibliothek, 
Musikalien-Leih -Institut, 
Bücher-, Taschenbücher- 

und Journal-Lesezirkel. 
Sortiment der beliebtesten { 
Stahlfedern, 
Briefpapiere, Visiten 
Karten etc, 


C 


